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Das Wetter im Frutigland

Kandersteg
1176 m ü. M.

Adelboden
1348 m ü. M.

Frutigen
803 m ü. M.

Aktuelle Schneeberichte und Lawinensituation:
Infothek unter www.frutiglaender.ch

Ich/Wir bestellen den «Frutigländer» ab sofort:

 1 Jahr Fr. 119.–  3 Monate Fr.  52.–

 6 Monate Fr. 75.–

 Frau  Herr  Familie

Name 

Vorname 

Postfach

Strasse

PLZ, Ort 

Telefon 

Datum / Unterschrift

Frutigländer Tel. 033 672 11 33

Lindenmattstr. 7 Fax 033 672 11 22

Postfach 77 admin@frutiglaender.ch

3714 Frutigen www.frutiglaender.ch

Frutigländer online

Web-Link-Übersicht 
Zur aktuellen Ausgabe 
fi nden Sie auf
www.frutiglaender.ch/
web-links.html

• Details und Informationen zum 
Blüemlisalp-Lauf

• Wissenswertes zum Wander-Tipp
• alle nötigen Infos zu den Freibä-

dern im Frutigland
• mehr zum «SoLa» der Jungschar 

Frutigen

Leserecke 
Neue Artikel unter 
www.frutiglaender.ch/
 dossier / leserecke.html

• Reise des Jodlerklubs Kandersteg
• Auf den Spuren des Vaters

Die Glosse aus der Redaktion fi nden Sie ab sofort einmal wöchentlich in dieser Zeitung.

AU S  D E R  G L O S S E N K Ü C H E

ESSig

LASSET UNS FASTEN...

«Also diese Woche wird gefastet», erzählte die 

Kollegin, als sie am Montag das Büro betrat. 

«Das Wochenende war grauenhaft – gut! Ein-

ladung folgte auf Einladung und alle Gastge-

ber gaben sich jede erdenkliche Mühe, uns 

kulinarisch zu verwöhnen», klagte sie. 

Jeder im Büro liess darauf das vergangene 

Wochenende vor seinem geistigen Auge 

Revue passieren und musste nach ein klein 

wenig Nachdenken beipfl ichten. Man hatte 

über Gebühr «zugeschlagen». Konsequenz: 

keine Gipfeli oder Brötli ins Büro mitbringen. 

Der Kaff ee musste ohne Kauzusatz geschluckt 

werden.

Toll! Am Dienstag blieb der Znüni-Landeplatz 

neben der Kaff eemaschine leer. Man beglück-

wünschte sich, klopfte sich begeistert auf die 

Schultern und frönte dem Hochgefühl, tat-

sächlich mal was aus der Geschichte gelernt 

zu haben. So etwas gelingt ja nicht einmal Po-

litikern und anderen einfl ussreichen Men-

schen! Das kalorienlose Znüni strahlte auch 

auf die Mittagspause aus: Lediglich ein klei-

nes Sandwich und ein Apfel wurde auf dem 

Bänkli neben dem munter sprudelnden Wild-

bächchen eingenommen. Entschädigt wurde 

man von der Sonne, unserer Vitamin-D-Liefe-

rantin. Sie brannte vom blauen Frühlingshim-

mel herunter und zeigte uns, dass es doch so 

einfach wäre, gesund zu leben – mit Wasser, 

Luft und Sonne eben. Ein wenig gerötet 

klemmten wir uns schliesslich wieder hinter 

unsere Arbeitspulte und waren stolz, unser 

Leben auf eine gesunde Basis gestellt zu 

haben!

Tag drei – Mittwoch notabene, am Tag, an 

dem in Skilagern die meisten Unfälle passie-

ren, geschah dann das Schreckliche, der Worst 

Case, wie die Amis so schön sagen! Keine 

Sonne – keine Vitamin-D-Welle. Aber der 

Geist war immer noch willig – bis zu jenem 

Moment, in dem die Kollegin mit den feinen 

Nussgipfeln zur Türe hereintrat, die Papiertüte 

jedem unter die Nase hielt und damit den letz-

ten Widerstand brach. Die Fasterei liess sich 

nicht mehr aufrechterhalten. 

Der Rest der Geschichte ist schnell erzählt. Wir 

machten uns über die leckeren Gipfel her und 

statt des Vitamin D durch die Sonne liessen 

wir halt den Zucker Glückshormone produzie-

ren. Der hebt nämlich die Stimmung, tröstet 

und lindert körperliche wie seelische Schmer-

zen. Dass die Sonne nicht schien, kam uns 

plötzlich gar nicht mehr so schlimm vor, denn 

Vitamin D gibts diesen Sommer bestimmt 

noch mehr als genug.

 ESS

 E.STREBELFRUTIGLAENDER.CH

«SoLa» mit den Galliern
V O R S C H A U  Das kleine gallische 
Dorf ist in Aufregung. Gerade ist ein Ge-
schenk für Miraculix, den Dorfdruiden, 
eingetroffen. Er feiert seinen 777 Ge-
burtstag und nun ist das ganze Dorf mit 
den Vorbereitungen für die grosse Feier 
beschäftigt.

Endlich kann es losgehen. Die Gäste 
festen und Miraculix beginnt mit dem 
Auspacken der Geschenke. 

Das Geschenk vom Druidenmeister

Sorgfältig packt Miraculix das grösste 
Geschenk, das er vom Druidenmeister 
Hokipokix erhalten hat, aus. Dafür muss 
er sich durch mehrere Lagen Papier 
kämpfen. Die erste Lage ist weiss, die 
nächste hellgrün, jede weitere ist etwas 
dunkler grün als die vorhergehende. 
Endlich fi ndet Miraculix einen grünen 

Hinkelstein. Noch nie hat er ein Ge-
schenk vom Druidenmeister erhalten, 
wieso nur heute? Da merkt er, dass seine 
Hände ganz grün geworden sind! 

Auch Idefi x grün

Nachforschungen der Zeitung bei Schrei-
bix, dem Dorfjournalisten, haben erge-
ben, dass Miraculix Hände nach wie vor 
grün sind. Ausserdem wusste Schreibix 
zu berichten, dass auch Idefi x, der Hund 
von Obelix, ganz grün geworden ist. Nun 
werden viele Helfer gesucht, um dieses 
Rätsel zu lösen. Bist du dabei beim Zelt-
sommerlager der Cevi Jungschar Fruti-
gen vom 5. bis 9. August 2013?

 ANJA HARI

Weitere Informationen zum «SoLa» der Jung-
schar Frutigen fi nden Sie auf unserer Web-
Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch.

Kunstschule DADA stellt aus
KANDERSTEG Zum Abschluss des Mal-

kurses mit Tatjana Gambron, in der von 

ihr gegründeten Malschule DADA, 

wurde kürzlich zu einer Ausstellung 

eingeladen. Die Besucher staunten 

nicht schlecht, wie viel die Malschüle-

rinnen im Kurs gelernt hatten und 

waren begeistert von den Exponaten.

Sieben Frauen folgten der Einladung der 
Künstlerin Tatjana Gambron und be-
suchten den ausgeschriebenen Malkurs. 
Während sechs Monaten arbeiteten die 
Kursteilnehmerinnen unter kundiger 
Anleitung im Atelier DADA. Nun wurden 
die besten Werke der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Unterrichtet wurden die unter-
schiedlichsten Techniken: Kohlestifte, 
Aquarell, Acryl, Öl und Pastell. Auch  
wurde dabei behutsam der Umgang mit 
den verschiedenen Materialien vermit-
telt. Mit Aquarellmalen begann der Kurs. 
Das sei die spielerischste Art, so Tatjana 
Gambron, Formen und Sujets zum Aus-
druck zu bringen. Dabei trete das Zufäl-
lige – durch das Zerfl iessen der Farbe – 
in Erscheinung und somit auch die 
Experimentierfreudigkeit des Malenden. 
In Folge wagten sich die Kursteilneh-
merinnen an ein Stillleben, danach an 
ein Tierporträt, an Landschaftsbilder 
und eigene Kompositionen. 

Breit gefächerte Ausbildung

Die Ausstellung zeigte, wie breit der Mal-
kurs angelegt war und wie erfolgreich 
die erlernte Technik durch die Kursteil-
nehmerinnen in dieser kurzen Zeit um-
gesetzt werden konnte. Viele Bilder der 
Laienmalerinnen liessen bereits ein so-
lides Handwerk im Umgang mit Farben, 
Material und in der Wiedergabe der Su-
jets erkennen. 

Wie erlebten die Teilnehmerinnen den 
Kurs? Marianne Wandfl uh aus Kander-
grund: «Mit einem Aquarell in einer 
selbst gewählten Farbe hatten wir alle 
ohne Vorlage als Einstieg ein Bild zu 
malen. Dadurch erfuhr Tatjana Gambron 
etwas über unser Können und wir lern-
ten uns gegenseitig kennen. Das hat mir 
sehr gut gefallen. Tatjana war eine kom-
petente, zugewandte, aber auch strenge 
Lehrerin. Sie hatte stets ein gutes Mass 
an Kritik und zugleich an Bestätigung 
und Ermunterung für unser Schaffen. Sie 
hat klare Vorstellungen und wir haben 
alle viel von ihr gelernt.»

Wie weiter mit der Kunstschule DADA?

Tatjana Gambron hat viele Pläne und 
Ideen, aber wenig Geld. Malkurse für 

Kinder, für Einheimische wie Gäste 
würde sie gerne anbieten. Im Weiteren 
würde sie als Kunsthistorikerin gerne 
sporadisch Künstler, deren Leben und 
Werke vorstellen. Sie sieht auch eine Zu-
sammenarbeit mit der Bücherecke: vor-
lesen, malen und zeichnen für Kinder.  
Auch Modellierkurse möchte sie anbie-
ten, Tatjana Gambron: «Modellieren ist 
eine andere Dimension des künstleri-
schen Erfassens. Figuren herausspüren 
und erschaffen ist beispielsweise sinnli-
cher als Malen.»

Fürs Erste freut sie sich jetzt, dass 
alle Teilnehmerinnen vom ersten Kurs, 
im Herbst auch den zweiten besuchen 
werden. Im Folgekurs sieht sie vor, die 
Teilnehmerinnen an die abstrakte 
Kunst heranzuführen. Dabei werden 
unter anderem auch der Kubismus und 
Expressionismus ein Thema sein. Eben-
falls will sie das Angebot für Malkurse 
für Kinder, diese hatten bis dato kaum 

ein Echo, weiterverfolgen und sie hofft 
hiermit auch auf die Mitarbeit der 
Schule und auf jene von Kandersteg 
Tourismus für Ferienmalkurse. Jeder-
zeit bietet sie aber auch Privatstunden 
an.

Für ihre Malschule hat Tatjana Gam-
bron einen idealen Platz in der Dorfmitte 
gefunden. Was vorgängig nur ein Durch-
gangskorridor zwischen Seniorenheim 
und Café Schweizerhof war, konnte sie 
als Atelier einrichten. Zu einem symbo-
lischen Mietbetrag wurde ihr dieser 
Raum  von der Familie Künzi (Senioren-
heim) zur Verfügung gestellt. 

Durch eine grosse Fensterfront blickt 
man vom Atelier aus auf die Berge, in 
den Garten, der Irfi gbach zieht dort vor-
bei und lädt im Sommer zu einem Fuss-
bad ein und in diesem Szenario bildet  
die Kunstschule DADA einen lebhaften, 
erfreulichen Farbtupfer. 

 SYLVIA LORETAN

Tatjana Gambron im Atelier, inmitten der Werke ihrer Schülerinnen. BILD SYLVIA LORETAN


